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1. Anlass und Untersuchungsgebiet
Im Rahmen des Bebauungsplans Nr. 102D in L�hne Gohfeld wurde im Jahr 2020 eine fau-
nistische Untersuchung der Tierartengruppen V�gel und Flederm�use durchgef�hrt. Das Un-
tersuchungsgebiet befindet sich im �stlich der B 61 (s. Abb. 1.1). 

Abbildung 1.1: Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes (blaue Linie). 
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2. Methode und Bewertungsmodus
2.1. Avifauna
Im Rahmen der Kartierung der Avifauna wurde das Untersuchungsgebiet siebenmal zur Er-
fassung tagaktiver Vogelarten begangen. Um die nachtaktiven Arten zu erfassen, fanden zwei 
weitere Begehungen nachts statt.
Bei der Erfassung wurden alle h�r- und sichtbaren V�gel kartiert. Hierbei wurde insbesondere 
auf sogenannte "revieranzeigende Merkmale" geachtet (Revierkartierung; S�DBECK ET AL. 2005; 
FROEHLICH 2010). Gew�llefunde, Rupfungen, Federfunde etc. wurden miterfasst und ausgewer-
tet.
Die Begehungen fanden zwischen M�rz und Juli 2020 statt. 

Die Auswertung umfasst eine Artenliste des Untersuchungsgebietes, die neben dem Status 
(Brutvogel1, Nahrungsgast) auch die Angaben der Roten Listen (Deutschland, Nordrhein-
Westfalen, Weserbergland) den deutschlandweiten Schutz (besonders bzw. streng gesch�tzt) 
und die Planungsrelevanz f�r NRW (MUNLV 2007) enth�lt. Au�erdem sind noch die Lebens-
raumpr�ferenzen (nach HAAFKE & LAMMERS 1986) der Arten aufgef�hrt. 
Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW die europ�ischen Vogelarten bezeichnet, die in 
Anhang I der VS-RL aufgef�hrt sind sowie Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL. „Ne-
ben diesen Arten sollten ebenso alle streng gesch�tzten Vogelarten bei der artenschutzrecht-
lichen Pr�fung ber�cksichtigt werden. Unter den �brigen Vogelarten wurden alle Arten als pla-
nungsrelevant eingestuft, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nord-
rhein-Westfalen (L�BF/LAFAO 1999) einer Gef�hrdungskategorie zugeordnet wurden (Katego-
rien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Koloniebr�ter mit einbezogen“ (MUNLV 
2007, S. 12). Nach Drucklegung der MUNLV-Ver�ffentlichung ist eine neue Rote Liste f�r 
NRW erschienen (NWO & LANUV 2016), die, in Einklang mit nationalen und internationalen 
Roten Listen, die Bestandsentwicklung st�rker gewichtet als die reine Populationsgr��e. Da-
durch werden Arten, die zwar kleine, aber sich positiv entwickelnde Populationen aufweisen, 
nur noch als gering oder gar nicht gef�hrdet angesehen, w�hrend Arten, die sich lang- und 
kurzfristig deutlich negativ entwickeln, trotz (noch) gr��erer Populationen als gef�hrdet einge-
stuft werden. 
Das LANUV (2011) gibt diese Bestandentwicklungen allerdings nur f�r das gesamte Bundes-
land NRW an, regionale Angaben und aktuell f�r NRW finden sich jedoch bei NWO & LANUV 
(2016).

In die Auswertung dieses Gutachtens flie�t die H�ufigkeit der einzelnen Arten sowie die Be-
standstrends und die daraus resultierende Trendgef�hrdung ein (s. Tab. 2.1). Hierbei wird der 
Bestandstrend der einzelnen Art sowohl als Langzeittrend �ber etwa 100 Jahre als auch als 
Kurzzeittrend (�ber die letzten 25 Jahre) in NRW und dem Weserberglandes betrachtet (nach 
LANUV 2011 und NWO & LANUV 2016). Unsere Bewertung der Trendgef�hrdung ist in der Ta-
belle 2.1 dargestellt. 
Die Einstufung erfolgt von 1 (h�chste Gef�hrdungsstufe) bis 9 (niedrigste Gef�hrdungsstufe) 
und ergibt sich aus den Angaben der Langzeit- und Kurzzeittrends der einzelnen Arten f�r 
NRW sowie f�r das Weserbergland (NWO & LANUV 2016), wobei der landesweite und der 
regionale Trend zusammengefasst werden. Bei unterschiedlichen Angaben wird der ung�nsti-
gere Trend �bernommen. 

1 Erfasst als Brutnachweis oder Brutrevier.
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Tabelle 2.1: Einstufung der Trendgef�hrdung. 
TrendgefÄhrdung Langzeittrend Kurzzeittrend

1 Abnahme Abnahme
2 gleichbleibend Abnahme
3 Zunahme Abnahme
4 Abnahme gleichbleibend
5 gleichbleibend gleichbleibend
6 Zunahme gleichbleibend
7 Abnahme Zunahme
8 gleichbleibend Zunahme
9 Zunahme Zunahme

Als „bedeutsame Arten“ werden neben den planungsrelevanten Arten auch Vogelarten der 
regionalen Roten Liste (Weserbergland) und der entsprechenden Vorwarnlisten (Deutschland, 
NRW, Weserbergland) zusammengefasst. Hierbei handelt es sich meist um Arten, deren Be-
standstrend abnimmt.

2.2. FledermÄuse
Zur Erfassung der Flederm�use wurde eine Kombination verschiedener Methoden angewandt. 
W�hrend vier Begehungen wurden Flederm�use durch Ultraschalldetektor-Einsatz und 
Sichtbeobachtung nachgewiesen. Hierzu wurden Heterodyn- und Zeitdehnungs-Ultraschall-
detektoren D 240x der Firma Pettersson (Schweden) eingesetzt. Durch eine computerge-
stÅtzte Rufanalyse wurde in vielen F�llen die Artzugeh�rigkeit ermittelt. Dazu wurden Fle-
dermausrufsequenzen mit Hilfe des Detektors (Pettersson D 240x) aufgezeichnet und in Zeit-
dehnung auf SD-Karte (H2 Zoom) gespeichert. Diese Rufe wurden sp�ter am Computer mit 
dem Programm BatSound 3.31 (Pettersson) analysiert. Auch die computerunterst�tzte Analy-
se von Fledermausrufen f�hrt nicht immer zu eindeutigen Artdiagnosen, da Flederm�use in-
nerhalb der artspezifischen Grenzen abh�ngig von der Umgebung und ihres Verhaltens unter-
schiedliche Rufe aussenden. Dadurch �berschneiden sich bei einigen Artengruppen die Ruf-
parameter stark. In den F�llen, bei denen eine sichere Artdiagnose nicht erfolgen konnte, kann 
h�ufig die Gattung genannt werden. Als Vergleichsmaterial werden neben eigenen Aufnah-
men auch Aufnahmen von BARATAUD (1996), LIMPENS ET AL. (2005) sowie RICHARZ (2002) zu 
Rate gezogen. Als „Bestimmungsliteratur“ dienen vor allem SKIBA (2009), BARATAUD (2015) und 
PFALZER (2002). 
F�r die Sichtbeobachtungen wurden Rotlichtstrahler eingesetzt, da dies nach eigener Erfah-
rung bei Flederm�usen nur in Ausnahmef�llen zu Verhaltens�nderungen f�hrt. Beim Einsatz 
von wei�em oder bl�ulichem Licht meiden einige Arten den erhellten Bereich. 
Einige Arten werden als „Fl�sterer“ bezeichnet, da ihre Rufe nur bis zu 3 bis 6 m weit zu ver-
nehmen sind (Bechsteinfledermaus, Arten der Gattung Plecotus). Diese Arten sind (fast) nur 
durch Fang oder Nachweis in Quartieren zu erfassen. Da eine Artansprache nur bei einer ge-
sicherten Artdiagnose erfolgte, kann davon ausgegangen werden, dass nicht unbedingt alle 
vorkommenden Arten erfasst wurden.

An ausgew�hlten Standorten wurden zu Beginn der Nacht bis etwa eine Stunde nach Son-
nenuntergang FlugstraÇenuntersuchungen unter Einsatz von Stereo-Ultraschalldetektoren 
(Firma CSE, Ostrach-Magenbuch) durchgef�hrt. Durch den Einsatz dieser Ger�te kann oft-
mals die Flugrichtung der erfassten Fledermaus festgestellt werden. Dies ist eine Vorausset-
zung f�r das Z�hlen von Individuen auch ohne gleichzeitige Sichtbeobachtung. 
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Um Fledermausaktivit�ten �ber einen l�ngeren Zeitraum (jeweils die gesamte Nacht) erfassen 
zu k�nnen, wurden Horchboxen eingesetzt. Die eingesetzten Ger�te (CDB401, eam Walter, 
K�nigslutter, mit externem Mikrofon) erfassen Ultraschalllaute und speicherten diese automa-
tisch ab. Hierbei wurden jeweils f�r die Dauer der erfassten Ultraschalllaute einzelne Dateien 
mit Zeitstempel erzeugt. Trotz der unterschiedlichen L�nge der jeweiligen Aufzeichnungen, 
wurde f�r die Auswertung nur die Anzahl der Dateien herangezogen. Hierbei flossen jedoch 
nicht alle Dateien ein, da auch St�rger�usche (z.B. Heuschreckenges�nge) Aufzeichnungen 
ausl�sen k�nnen. Daher wurden s�mtliche Dateien mittels der Programme bcAdmin und batI-
dent (Firma ecoObs, N�rnberg) analysiert und es wurden f�r die weitere Auswertung nur die 
Dateien genommen, in denen Fledermausrufe erkannt wurden. Zweifelhafte Determinationen 
wurden einzeln mit dem Programm BatSound nachbestimmt. Stichprobenartig wurden auch 
weitere Dateien mit dem Programm BatSound betrachtet. 
Insgesamt wurden an jedem Untersuchungstermin an drei Standorten Horchboxen aufgestellt 
(s. Abb. 3.5).

F�r die Bewertung der mit Hilfe der Horchboxen gewonnenen Ergebnisse wird die Anzahl der 
nachgewiesenen Fledermauskontakte sowie die zeitliche Verteilung der Fledermausaktivit�ten 
betrachtet. Als ein Fledermauskontakt wird eine Datei mit erkannten Fledermausrufen beliebi-
ger Anzahl bezeichnet. Aus der Summe der Fledermauskontakte und der Stetigkeit, also der 
relativen Anzahl an 10-Minuten-Zeitfenstern (bezogen auf die gesamte Nacht von Sonnenun-
tergang bis Sonnenaufgang), in denen Fledermausrufe mit der Horchbox vernommen wurden, 
wird ein Summenwert gebildet. Hierbei flie�t die Stetigkeit als prozentualer Wert, der mit hun-
dert multipliziert wird, ein. Diese Summenwerte werden 4 Aktivit�tsgr��enklassen zugeordnet. 
Die Einteilung der Aktivit�tsgr��enklassen erfolgt auf Grundlage eigener Horchboxergebnisse 
aus Nordwestdeutschland aus den Jahren 2003 bis 2010. Die Ergebnisse von insgesamt 2282 
Horchboxen aus 58 Projekten wurden hierzu nach der Gr��e des berechneten Wertes sortiert 
und in 4 Gruppen mit jeweils gleicher Anzahl an Horchboxergebnissen eingeteilt (vgl. 
STARRACH ET AL. 2008). 
Die Aufteilung der Aktivit�tskategorien f�r die aufgezeichneten Fledermausrufe ist der Tabelle 
2.2 zu entnehmen. 

Tabelle 2.2: Aufteilung der Aktivit�tskategorien aller Horchboxergebnisse aus den Jahren 2003 bis 
2010 (insgesamt 2282, davon 88 ohne registrierte Aktivit�t).

Bewertungskategorie 1
gering

2
mittel

3
hoch

4
sehr hoch

Wertebereich < 25 25 - 58 59 - 123 > 123

Bei der Auswertung wurde f�r das Untersuchungsgebiet eine Artenliste erstellt, die Angaben 
der Roten Listen (Deutschland, Nordrhein-Westfalen) und den europaweiten Schutz (Anh�nge 
II und IV der FFH-Richtlinie) jeder einzelnen Art enth�lt. 

Zur Absch�tzung des Quartierpotenzials wurden die Geh�lze innerhalb des Untersuchungs-
gebietes im laubfreien Zustand (im Fr�hjahr) vom Boden aus z.T. mittels Fernglas nach �ff-
nungen und Spalten abgesucht. 
H�hlungen, die f�r Flederm�use als Quartier nutzbar sind (potenzielle Quartiere), werden mit 
einem Punktwert in Abh�ngigkeit ihrer Auspr�gung bewertet (s. Tab. 2.3). In diese Bewertung 
flie�t auch die voraussichtliche Bestandsdauer der vorgefundenen Struktur ein. Daher werden 
Strukturen wie abstehende Rindenst�cke mit einem geringeren Wert versehen. Als Standard-
ma� wird eine Spechth�hle (Wert 4) angesehen. Ist eine Spechth�hle nach oben durch F�ul-
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nis erweitert, wird ihr ein h�herer Wert zugeteilt. In gleicher Weise wird f�r die Bewertung der 
anderen Strukturen verfahren. 

Tabelle 2.3: Bewertung von Baumstrukturen.
Struktur Bewertungspunkte
abstehende Rinde 1-3
ausgefaultes Astloch 3-7
Efeubewuchs 0-3
hohler Stamm 4-7
Spalte 1-4
Spechth�hle 4-7
Stammfu�h�hle 3-7
Stammriss 3-7
Totholz 1-3

Da bei dieser Betrachtung i.d.R. eine Nutzung durch artenschutzrechtlich relevante Tiere nicht 
ausgeschlossen werden kann, ist f�r die Bestimmung der Anzahl der Ersatzstrukturen die er-
mittelte Bemessungsgrundlage (Summe der Bewertungspunkte dividiert durch 4) mindestens 
mit dem Faktor 5 zu multiplizieren 1.  Diese k�nstlichen Fledermausquartiere sollten in Baum-
best�nden (Altholz) geschaffen werden, die dauerhaft erhalten bleiben, so dass mittelfristig 
nat�rliche Baumh�hlen die k�nstlichen potenziellen Quartiere ersetzen. 

1 Dieser Faktor bezieht sich auf Aussagen des LANUV bzgl. Artenschutzma�nahmen f�r Flederm�use 
in NRW: artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/saeugetiere/massn.
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3. Ergebnisse
3.1. Avifauna
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 19
Vogelarten nachgewiesen. 18 dieser Arten traten als Brutv�gel1 auf und eine Art nutzte das 
Gebiet zur Nahrungssuche (vgl. Tab. 1 im Anhang u. Abb. 3.1)). 

Der Star, der im Gebiet br�tete, wird in NRW seitens des LANUV als planungsrelevant ange-
sehen. 
Die Gruppe der bedeutsamen Brutvogelarten und Nahrungsg�ste umfasst neben dem Star 
noch Goldammer, GrÄnspecht und Wacholderdrossel (s. Tab. 3.1).

Von den Brutv�geln und Nahrungsg�sten ist eine Art in den Roten Listen f�r Deutschland und  
NRW aufgenommen (Star, jeweils Kategorie 3). In der regionalen Roten Liste wird die Wa-
cholderdrossel als gef�hrdet gef�hrt. Auf der Vorwarnliste f�r Deutschland findet sich eine Art 
(Goldammer). In den Vorwarnlisten von NRW und dem Weserbergland werden jeweils eine 
der nachgewiesenen Vogelarten gef�hrt (Wacholderdrossel bzw. Star). 
Innerhalb des Waldbereiches wurden drei B�ume mit gr��eren Nestern gefunden. Keines 
dieser Nester wurde in 2020 durch Greifv�gel als Brutplatz genutzt. 

1 Als Brutvogel werden Arten bezeichnet, bei denen ein Teil oder ihr gesamtes Revier im Untersu-
chungsraum nachgewiesen  wird.

Abbildung 3.1: Vogelarten im Untersuchungsgebiet (blaue Linie). 
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Tabelle 3.1: Bedeutsame Arten im Untersuchungsgebiet..
Wissenschaftlicher Status Rote Liste Status

Deutscher Name Name 1 2 AS TG BRD NRW WBg               NRW Ez
Goldammer Emberiza citrinella B          JZW � 4 V * * B G
Gr�nspecht Picus viridis NG J �� 8 * * * B G
Star Sturnus vulgaris B JZW � 1 3 3 V B unb
Wacholderdrossel Turdus pilaris B JZW � 1 * V 3 B G1

In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant bezeichnet werden.
Status 1: Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in 
mehreren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
Status 2: Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zug-
vogel.
AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt.
TG: Trendgef�hrdung, ergibt sich aus Langzeit- und Kurzzeittrend der Bestandsentwicklung (LANUV 
2011 und NWO & LANUV 2016   (vgl. Tab. 2.1 u. Tab. 2 im Anhang).
Rote Liste: BRD: 2015 (DRV U. NABU); NRW und WBg (Weserbergland): 2016 (NWO & LANUV); 3: 
gef�hrdet; V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet
Status in NRW: B: Brutvorkommen.
Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW (kontinentale Region): G: g�nstig; unb: 
unbekannt.

3.2. FledermÄuse
Wie in Kapitel 2 dargestellt, erfolgte die Erfassung der Flederm�use mit mehreren Methoden 
(Detektorbegehungen, Flugwegeuntersuchung mit Stereo-Ultraschalldetektoren, Horchboxun-
tersuchung). Im Folgenden werden die Artnachweise (Detektorbegehung, Horchboxuntersu-
chung), die zur Ausflugzeit erfassten gerichteten Vorbeifl�ge (Flugwegeuntersuchung) und die 
Fledermausaktivit�ten (Horchboxuntersuchung) dargestellt.

3.2.1. Artnachweise 
Die computergest�tzte Rufanalyse der Horchboxaufzeichnungen und der Aufnahmen mittels 
Detektor ergab den Nachweis von insgesamt neun Fledermausarten (Abendsegler, Brau-
nes/Graues Langohr, BreitflÄgel-, Kleinabendsegler, Kleine/GroÅe Bartfledermaus, Mausohr, 
Rauhaut-, Zweifarb- und Zwergfledermaus) 2.

Tabelle 3.2: Fledermausarten im Untersuchungsgebiet.
Wissenschaftlicher Rote Liste

Deutscher Name Name AS FFH BRD NRW Status Ez 
Abendsegler Nyctalus noctula �� IV V R S /D/ W G
Braunes/Graues Langohr Plecotus auritus/austriacus �� IV V / 2 G  / 1 S / W G U
Breitfl�gelfledermaus Eptesicus serotinus �� IV G 2 S / W G
Kleinabendsegler Nyctalus leisleri �� IV D V S / W U
Kleine/Gro�e Bartfledermaus Myotis mystacinus/brandtii �� IV V / V 3 / 2 S / W G U
Mausohr Myotis myotis �� II, IV V 2 S / W U

1 Widerspricht den Angaben in NWO & LANUV (2016), da sich die Art in der h�chsten Klasse der 
Trendgef�hrdung (TG 1) findet.
2 Der besseren Lesbarkeit wegen sind die deutschen Trivialnamen nach DIETZ ET AL. (2007) angegeben, 
die wissenschaftliche Nomenklatur ist der Tabelle 3.2 zu entnehmen. Gattungen werden auch im Text 
ausschlie�lich mit dem wissenschaftlichen Namen genannt. S�mtliche Fledermausnamen werden im 
Text kursiv gedruckt.
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Wissenschaftlicher Rote Liste
Deutscher Name Name AS FFH BRD NRW Status Ez 
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii �� IV * R S / D G
Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus �� IV D R S / W G
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus �� IV * * S / W G

AS: Artenschutz; �� = streng gesch�tzt (gem�� � 7 BNatSchG).
FFH: Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EU; II: Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie; IV: Art des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie.
Rote Liste: BRD: Stand 2009; NRW: Stand 2010; 1: vom Aussterben bedroht; 2: stark gef�hrdet; 3: 
gef�hrdet; D: Daten unzureichend; G: Gef�hrdung anzunehmen, aber Status unbekannt; R: extrem 
selten (bezieht sich hier auf reproduzierende Tiere); V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet.
Status in NRW: D: Durchz�gler; S: Sommervorkommen; W: Wintervorkommen.
Ez: Erhaltungszustand in der kontinentalen biogeographischen Region von NRW; G: g�nstig; U: un-
g�nstig (MUNLV 2007, LANUV 2020b).

Abbildung 3.2: Fledermausnachweise. 
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Die Tabelle 3.3 gibt f�r jede Fledermausart die Anzahl der Nachweisstandorte mittels Horch-
boxen an den jeweiligen Untersuchungsterminen wieder. 

Tabelle 3.3: Artnachweise durch die Horchboxuntersuchung.
Art Datum Anzahl Nachweis-

01.06.20 23.07.20 29.08.20 11.09.20 termine standorte
N Horchboxen1 3 (3) 3 (3) 2 (3) 3 (3) 4 11
Abendsegler 2 1 1 1 4 5
Braunes/Graues Langohr 2 1 2 3
Breitfl�gelfledermaus 2 1 2 3
Kleinabendsegler 2 2 1 3 5
Kleine/Gro�e Bartfledermaus 2 1 2
Mausohr 1 1 2 2
Rauhautfledermaus 2 2 2 2 4 8
Zweifarbfledermaus 1 1 2 2
Zwergfledermaus 3 3 2 3 4 11

An allen Standorten wurden Rufe der Zwergfledermaus festgestellt. Das Mausohr wurde nur 
an zwei Terminen an insgesamt zwei Standorten erfasst. 
Im Sp�tsommer / Herbst wurden Balzrufe der Zwergfledermaus nachgewiesen (s. Abb. 3.3). 

1 Anzahl der je Termin auswertbaren und (eingesetzten) Horchboxen. 

Abbildung 3.3: Bereiche, in denen 
Balzrufe der Zwergfledermaus ver-
nommen wurden.
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3.2.2. Beobachtungen zur Ausflugzeit
An zwei ausgew�hlten Standorten im Bereich des Untersuchungsgebietes wurde zu Beginn 
der Nacht versucht mittels Stereo-Ultraschalldetektor und Rotlichteinsatz Anzahl und Flugrich-
tung vorbeifliegender Flederm�use zu erfassen (s. Abb. 3.4). Am 24.07.2020 flog etwa 23 Mi-
nuten nach Sonnenuntergang ein Exemplar des Kleinabendseglers aus einem Baum am 
Waldrand Richtung Norden. Etwa vier Minuten sp�ter wurde ein Exemplar der Zwergfleder-
maus von Norden nach S�den vorbeifliegend erfasst. 

3.2.3. Horchboxen 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden an elf ausgew�hlten Standorten Horchbo-
xen aufgestellt. Die Standorte der einzelnen Horchboxen und deren Bezeichnung ist der Ab-
bildung 3.4 zu entnehmen. 

In der Tabelle 3.4 sind die Ergebnisse der einzelnen Horchboxen dargestellt. 

Tabelle 3.4: Ergebnisse der Horchboxuntersuchung. ErlÄuterungen:
Stetigkeit: Prozentualer Anteil der 10-Minuten-Zeitfenster, in denen Fledermausrufe aufgezeichnet 
wurden (100% entspricht der jeweiligen Anzahl an 10-Minuten-Zeitfenster der gesamten Nacht).
Wert: Der Aktivit�tswert wird aus der Anzahl der Fledermauskontakte und dem Anteil der 10-Minuten-
Zeitfenster, in denen Rufe aufgezeichnet wurden, berechnet (s. Kapitel 2).

Horch- Standort Datum Berechnung
box Anzahl der

Kontakte 
Stetigkeit
in %

Wert

1 Wald 11.09.20 5 6 11
2 Waldrand 23.07.20 24 23 47
3 Waldrand, Stra�e 01.06.20 7 15 22
4 Lichtung 11.09.20 83 38 121
5 Lichtung 23.07.20 100 73 173
6 Wald 01.06.20 95 46 141
7 Waldrand 24.08.20 25 27 52
8 Waldrand 24.08.20 25 28 53
9 innerer Waldrand 23.07.20 44 42 86

10 innerer Waldrand 11.09.20 76 39 115
11 innerer Waldrand 01.06.20 67 31 98

Abbildung 3.4: Nachgewiesene Flugrichtungen von 
Flederm�usen zur Ausflugzeit (gr�ne Pfeile).  Die 
gelben Sterne markieren die Beobachtungsstandorte. 
Erl�uterungen: KA: Kleinabendsegler, 
ZF: Zwergfledermaus.
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In der Abbildung 3.5 sind die Standorte der Horchboxen und die ermittelten Aktivit�tswerte dargestellt. 

Die Anzahl der Rufaufzeichnungen je Fledermausart bzw. -gruppe und Untersuchungstermin 
ist in der Tabelle 3.5 aufgef�hrt. Ein Teil der Rufaufzeichnungen konnte nicht bis zum Artni-
veau bzw. bis zu einer Zwei-Arten-Gruppe determiniert werden. Insgesamt wurden mit den 11 
Horchboxen 551 Fledermausrufreihen aufgezeichnet. Dies ergibt einen durchschnittlichen 

Abbildung 3.5: Ergebnisse der Horchboxenuntersuchung. 



Bebauungsplan Nr. 102D in L�hne Gohfeld                                                                                                         
Faunistische Untersuchung                      - 13 -

Wert von etwa 50 Rufaufzeichnungen pro Horchbox. Der durchschnittliche Wert schwankt je 
Untersuchungstermin zwischen etwa 25 und 56. Die Zwergfledermaus macht mit etwa 57% 
aller Rufaufnahmen den gr��ten Anteil aus. Werden nur die determinierten Rufaufnahmen 
herangezogen (ohne nyctaloide, pipistrelloide und unbestimmte insgesamt 708), so macht der 
Anteil der Zwergfledermaus sogar �ber 67% aus. Einige Arten bzw. Gruppen wurden nur mit 
wenigen Rufaufnahmen nachgewiesen 1.

Tabelle 3.5: Anzahl der mit den Horchboxen aufgezeichneten Fledermausrufreihen je Untersuchungs-
termin und Art. 
Art Datum

01.06.20 23.07.20 29.08.20 11.09.20 Summe %-Anteil
Abendsegler 46 1 1 3 51 9,26
Braunes/Graues Langohr 9 2 11 2,00
Breitfl�gelfledermaus 5 1 6 1,09
Kleinabendsegler 9 6 2 17 3,09
Kleine/Gro�e Bartfledermaus 7 7 1,27
Mausohr 1 1 2 0,36
Myotis spec. 12 5 5 17 39 7,08
Rauhautfledermaus 4 6 11 3 24 4,36
Zweifarbfledermaus 2 5 7 1,27
Zwergfledermaus 78 81 21 135 315 57,17
nyctaloid 18 7 1 1 27 4,90
pipistrelloid 48 3 2 53 9,62
unbestimmt 1 1 0,18
Summe 169 168 50 164 551 100,00
pro Horchbox (berechnet) 56,3 56 25 54,7 50,1

1 Rufaufzeichnungen, die nicht mit hoher Wahrscheinlichkeit den Arten zugewiesen werden k�nnen, 
finden sich in den Gruppen „nyctaloid“ (Arten der Gattungen Eptesicus, Nyctalus und Vespertilio), „pi-
pistrelloid“ (Arten der Gattungen Hypsugo und Pipistrellus) und „unbestimmt“ (meist leise oder ver-
rauschte Aufnahmen, bei denen eine weitere Zuordnung nicht m�glich ist).
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3.2.4. StrukturbÄume
Es wurden insgesamt 14 Strukturb�ume nachgewiesen, die f�r Flederm�use als potenzielle 
Quartiere relevant sind (s. Tab. 3.6 u. Abb. 3 6). 

Tabelle 3.6: Kurze Beschreibung der nachgewiesenen Baumstrukturen. Der gesch�tzte Brusth�hen-
durchmesser (BHD) ist in cm angegeben. Die grobe Ausrichtung des H�hleneingangs ist mit den Him-
melsrichtungen O, S, W, N angegeben. 
Bez. Baumart und nachgewiesene Strukturen Wert

1 stehendes Totholz Eiche BHD 50, mit Spalte und abstehenden Rindenst�cken, 
sowie Efeubewuchs

6

2 Buche BHD 20, mit Fledermausrundkasten in etwa 5 m H�he (SO) 4
3 Esche BHD 50, mit Spalte (z.T. hohler Stamm) 7
4 Buche BHD 40, mit Fledermausflachkasten in etwa 4 m H�he (NO) 4
5 Buche BHD 60, mit Spechth�hle in etwa 10 m H�he (S) 7
6 stehendes Totholz Buche BHD 30, mit abstehenden Rindenst�cken 3
7 Buche BHD 35, mit ausgefaultem Astloch in etwa 4 m H�he (NW) 3
8 Buche BHD 20, mit Fledermausflachkasten in etwa 4 m H�he (NO) 4
9 Buche BHD 20, mit Spechtloch in etwa 9 m H�he (S) 4

10 Birke BHD 50, mit Fledermausflachkasten in etwa 5 m H�he (NO) 4
11 stehendes Totholz Buche BHD 30, mit Spechth�hle in etwa 7 m H�he (SO) 7
12 Buche BHD 45, mit Spechth�hle in etwa 4 m H�he (SW) 4
13 stehendes Totholz Buche BHD 30, mit Spechth�hle in etwa 6 m H�he (S) 7
14 Buche BHD 30, mit Fledermausflachkasten in etwa 5 m H�he (S) 4

Abbildung 3.6: Lage und Bezeichnung der nachge-
wiesenen Strukturb�ume (gr�ne F�nfecke).  
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4. Beschreibung der wertgebenden Arten und Bewertung der 
�kologischen Bedeutung 

4.1. Avifauna
Der Untersuchungsbereich weist insgesamt 19 Vogelarten auf, von denen 18 Arten innerhalb 
des Gebietes br�ten. 
Eine der vorkommenden Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste (Star) wird seitens des LANUV als 
planungsrelevant in NRW angesehen und nachfolgend kurz beschrieben. 

Star (Sturnus vulgaris)
Als Brutvogel im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: besonders gesch�tzt 
GefÄhrdungsgrad: BRD / NRW gef�hrdet (Kategorie 3), Weserbergland: Art der Vorwarnliste
Langzeittrend (LT): NRW /  WBg m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW  starke Abnahme ( -20 bis –50%) / WBg gleich bleibend (+/- 20%)
TrendgefÄhrdung: 1
Erhaltungszustand in NRW (kontinentale Region): unbekannt 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 
LebensraumansprÅche:  Der Star ist der Charaktervogel von mit Huftieren beweideten, halb-
offenen Landschaften sowie feuchten Grasl�ndern. Ein enges Nebeneinander von h�hlenrei-
chen Altb�umen und kurz gefressenem Gr�nland ist dabei wichtig. 
Naturschutzrelevanz: Der Erhalt bzw. die Vermehrung von m��ig intensiv genutzten Dauer-
weiden ist die Voraussetzung f�r das Vorhandensein nahrungsreicher Habitate und damit die 
Nahrungsbasis f�r ausreichende Nestlingsnahrung, dem wahrscheinlichen Hauptgrund f�r die 
dramatische Abnahme der Art.

Nach LANUV 1 ist der Erhaltungszustand des Stars in der kontinentalen biogeographischen 
Region von NRW unbekannt. S�mtliche �brigen Arten sind mit dem Erhaltungszustand „g�ns-
tig“ angegeben.

4.2. FledermÄuse
Durch den Einsatz von Ultraschalldetektoren mit nachfolgender Rufanalyse am Computer und 
dem Einsatz von station�ren automatisch aufzeichnenden Ger�ten (Horchboxen) ebenfalls mit 
nachfolgender computergest�tzter Rufanalyse wurden im Untersuchungsgebiet neun Fleder-
mausarten festgestellt 2. Mit Ausnahme von Rauhaut- und Zwergfledermaus werden s�mtliche 
nachgewiesenen Arten auf den Roten Listen von Deutschland bzw. Nordrhein-Westfalen ge-
f�hrt. In NRW gelten s�mtliche Fledermausarten als planungsrelevant (MUNLV 2007).
S�mtliche Fledermausarten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie (92/43/EWG) aufgef�hrt und 
unterliegen dem besonderen und strengen Artenschutz gem�� BNatSchG. 

Die nachgewiesenen Arten werden nachfolgend kurz beschrieben:

1 Nach MUNLV 2007 u. Abgleich mit Informationssystem des LANUV am 06.09.2020.
2 Hierbei werden die Artengruppe Braunes/Graues Langohr und Kleine/GroÅe Bartfledermaus jeweils 
nur als eine nachgewiesene Art gez�hlt.
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Abendsegler (Nyctalus noctula)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW Art der Vorwarnliste, bzw. extrem selten
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen, Durchz�gler 
6 Wochenstuben (im Rheinland), zahlreiche Balz- und Paarungsquartiere

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in Baumh�hlen, Fledermaus-
k�sten werden auch angenommen. Zur Jagd werden offene Lebensr�ume genutzt, bzw. die 
Jagd erfolgt in gro�er H�he �ber W�ldern.
Naturschutzrelevanz: Verlust von Quartierb�umen, Verlust oder Entwertung von Nahrungs-
habitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollisi-
on an Windenergieanlagen und an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Der Abendsegler wurde an s�mtlichen Untersuchungsterminen in mehreren Bereichen des 
Untersuchungsgebietes erfasst. An f�nf der Horchboxstandorte wurden insgesamt 51 Rufrei-
hen dieser Art registriert, der Anteil an allen Rufaufzeichnungen betrug 9,26 %. 

Braunes Langohr (Plecotus auritus) 1

Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW Gef�hrdung unbekannten Ausma�es
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Population unbekannt

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden und in B�umen. Als 
Jagdhabitate werden unterholzreiche W�lder, Waldr�nder, geb�schreiche Wiesen, G�rten und 
Parkanlagen genutzt. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren und Jagdhabitaten, die Zer-
schneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en 
stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 
Graues Langohr (Plecotus austriacus)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD stark gef�hrdet, NRW vom Aussterben bedroht
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: schlecht 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Population unbekannt

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden. Als Jagdhabitate 
werden Waldr�nder, Hecken, G�rten und Parkanlagen genutzt. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren und Jagdhabitaten, die Zer-
schneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en 
stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Da die Rufe der beiden Arten Braunes und Graues Langohr rufanalytisch i.d.R. nicht sicher zu 
trennen sind, werden sie hier als Artengruppe betrachtet. An zwei Terminen konnten an drei 
Standorten insgesamt elf Rufaufnahmen der Gattung Plecotus zugeordnet werden (prozentua-
ler Anteil: 2%). 

1 Da nicht gekl�rt ist, um welche der beiden Plecotusarten es sich handelt, werden beide Arten hier 
aufgef�hrt. 
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BreitflÄgelfledermaus (Eptesicus serotinus)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Gef�hrdung unbekannten Ausma�es, NRW stark gef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig, sich verschlechternd 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Population unbekannt

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden. Als Jagdhabitate 
werden offene und halboffene Bereiche mit randlichen Geh�lzstrukturen, Waldr�nder (auch 
innerhalb von W�ldern) sowie Gew�sser genutzt. Au�erdem jagen die Tiere in Streuobstwie-
sen, Parks, und G�rten sowie an Stra�enlaternen.
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren, die Zerschneidung von Le-
bensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche 
Gef�hrdungen dar. 

Die BreitflÄgelfledermaus wurde an zwei Untersuchungsterminen nachgewiesen. Mit den 
Horchboxen wurden insgesamt sechs Rufreihen dieser Fledermausart aufgezeichnet. 

Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Daten unzureichend; NRW Art der Vorwarnliste
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: ung�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Population unbekannt

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in B�umen, z.T. werden auch  
Geb�ude (Spalten) genutzt. Als Jagdhabitate werden W�lder, aber auch offene und halboffe-
ne Bereiche mit Geh�lzstrukturen sowie Gew�sser genutzt. Au�erdem jagen die Tiere auch 
�ber beleuchteten Pl�tzen im Siedlungsbereich.
Naturschutzrelevanz: Verlust von Quartierb�umen und Hausquartieren, Verlust oder Entwer-
tung von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tier-
verluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Der Kleinabendsegler wurde an drei Terminen an insgesamt f�nf Standorten mittels Horchbo-
xen erfasst. Mit den Horchboxen wurden insgesamt 17 Rufreihen aufgezeichnet, dies ent-
spricht einem prozentualen Anteil von 3,09 %.

Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus) 1

Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW gef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Population unbekannt

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden, es werden auch spal-
tenf�rmige Baumquartiere genutzt. Als Jagdhabitate werden offene und halboffene Bereiche 
mit linienhaften Strukturelementen sowie Gew�sser genutzt. Au�erdem jagen die Tiere in W�l-
dern, Parks, G�rten sowie an Stra�enlaternen.
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren, die Zerschneidung von Le-
bensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche 
Gef�hrdungen dar. 

1 Da nicht gekl�rt ist, um welche der beiden Bartfledermausarten es sich handelt, werden beide Arten 
hier aufgef�hrt. 
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GroÅe Bartfledermaus (Brandtfledermaus, Myotis brandtii) 
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW stark gef�hrdet
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: ung�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
Population unbekannt

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich an oder in Geb�uden und in spaltenf�rmi-
gen Baumh�hlungen (v.a. abstehende Rindenst�cke). Als Jagdhabitate werden Laubw�lder 
mit geringer Strauchschicht und Kleingew�sser bevorzugt. Au�erhalb von W�ldern werden 
linienhafte Geh�lzstrukturen, G�rten und Gew�sser zur Jagd genutzt. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Quartieren, die Zerschneidung von Le-
bensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche 
Gef�hrdungen dar. 

Da die Rufe der beiden Bartfledermausarten rufanalytisch nicht sicher zu trennen sind, werden 
sie hier als Artengruppe betrachtet. Nur am letzten Untersuchungstermin konnte diese Arten-
gruppe mit insgesamt sieben Rufaufzeichnungen erfasst werden.

Mausohr (Myotis myotis)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art der Anh�nge II und IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Art der Vorwarnliste, NRW stark gef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: ung�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
�ber 15 Wochenstuben mit �ber 5000 Individuen

LebensraumansprÅche: Als Wochenstubenquartiere werden ger�umige Dachb�den bezo-
gen. Sonstige Sommerquartiere befinden sich sowohl �berwiegend in B�umen als auch an 
bzw. in Geb�uden. Im Winter werden frostfreie unterirdische Quartiere genutzt. Zur Jagd wer-
den sowohl Laubw�lder mit geringer Kraut- und Strauchschicht als auch Offenlandbereiche 
mit kurzer Vegetation aufgesucht. 
Naturschutzrelevanz: Verlust und Entwertung von Geb�udequartieren und Quartierb�umen, 
Verlust oder Entwertung von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flug-
routen sowie Tierverluste durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Das Mausohr wurde an zwei Terminen mit jeweils einer Rufreihe nachgewiesen. 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD ungef�hrdet; NRW ungef�hrdet bzw. extrem selten
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommervorkommen und Durchz�gler
eine Wochenstube, zahlreiche Balz- und Paarungsquartiere

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in B�umen (H�hlen, Spalten 
und abstehende Rinde). Zur Jagd werden vor allem Waldr�nder, Gew�sserufer und Feucht-
gebiete in W�ldern aufgesucht.
Naturschutzrelevanz: Verlust von Quartierb�umen, Verlust oder Entwertung von Nahrungs-
habitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten durch Stra�enbau sowie 
Tierverluste durch Kollision an Windenergieanlagen stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Die Rauhautfledermaus wurde an allen Untersuchungsterminen mit insgesamt acht Horchbo-
xen erfasst. Insgesamt wurden mit den Horchboxen 24 Rufreihen aufgezeichnet, die dieser Art 
zugewiesen werden konnten (4,36% aller Aufnahmen).
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Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD Daten unzureichend, NRW extrem selten
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
vor allem als Durchz�gler, zahlreiche Einzelnachweise (2015) 
LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in bzw. an Geb�uden bzw. an 
Felsw�nden (Spalten). Zur Jagd werden haupts�chlich strukturreiche Landschaften mit Gr�n-
landfl�chen und einem hohen Wald- und Gew�sseranteil aufgesucht. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Geb�udequartieren, Verlust oder Entwer-
tung von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tier-
verluste durch Kollision an Stra�en und Windenergieanlagen stellen wesentliche Gef�hrdun-
gen dar. 

Die Zweifarbfledermaus wurde an zwei Terminen mit sieben aufgezeichneten Rufreihen nach-
gewiesen. 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)
Schutzstatus: streng gesch�tzte und Art des Anhangs IV der FFH-RL
GefÄhrdungsgrad: BRD und NRW ungef�hrdet 
Erhaltungszustand in NRW: kontinentale Region: g�nstig 
Status in NRW: Sommer- und Wintervorkommen 
zahlreiche Wochenstuben

LebensraumansprÅche: Quartiere befinden sich �berwiegend in bzw. an Geb�uden (Spal-
ten). Zur Jagd werden haupts�chlich Gew�sser, Geh�lze und im Siedlungsbereich auch Stra-
�enlaternen aufgesucht. 
Naturschutzrelevanz: Verlust oder Entwertung von Hausquartieren, Verlust oder Entwertung 
von Nahrungshabitaten, Zerschneidung von Lebensr�umen und Flugrouten sowie Tierverluste 
durch Kollision an Stra�en stellen wesentliche Gef�hrdungen dar. 

Die Zwergfledermaus wurde im gesamten Untersuchungsgebiet an allen Terminen registriert. 
Mit s�mtlichen Horchboxen wurden Rufe dieser Art nachgewiesen. Insgesamt wurden mittels 
der Horchboxen 315 Rufreihen der Zwergfledermaus aufgezeichnet, dies entspricht etwa 57 % 
aller Rufaufnahmen. Im Sp�tsommer / Herbst wurden Balzlaute der Zwergfledermaus erfasst. 

Die Bewertung der erfassten Fledermausaktivit�ten an den Horchboxstandorten ist in der Ta-
belle 4.1 aufgef�hrt.

Tabelle 4.1: Zusammenstellung und Bewertung der Horchboxergebnisse.
Horch-
box

Standort AktivitÄts-
wert

AktivitÄts-
kategorie

Bewertung

1 Wald 11 1 gering
2 Waldrand 47 2 mittel
3 Waldrand, Stra�e 22 1 gering
4 Lichtung 121 3 hoch
5 Lichtung 173 4 sehr hoch
6 Wald 141 4 sehr hoch
7 Waldrand 52 2 mittel
8 Waldrand 53 2 mittel
9 innerer Waldrand 86 3 hoch

10 innerer Waldrand 115 3 hoch
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Horch-
box

Standort AktivitÄts-
wert

AktivitÄts-
kategorie

Bewertung

11 innerer Waldrand 98 3 hoch

Der Vergleich der mit Hilfe der 
Horchboxen in diesem Projekt 
gewonnenen Ergebnisse mit 
Horchboxergebnissen aus ins-
gesamt 58 Untersuchungen in 
Nordwestdeutschland zwi-
schen 2003 und 2010 zeigt 
eine leichte �berproportionale 
Repr�sentierung der Aktivit�ts-
kategorie 3 1 (s. Abb. 4.1). Der 
Anteil der Horchboxergebnisse 
mit hohen und sehr hohen Ak-
tivit�ten betr�gt insgesamt 55 
%. 

Die meisten der nachgewiese-
nen Fledermausarten nutzen zumindest zeitweilig H�hlungen an bzw. in B�umen als Quartier. 
Da Flederm�use in der Regel h�ufig ihre Sommerquartiere wechseln (z.T. im Abstand von 
wenigen Tagen), ist ein reiches Quartierangebot f�r Flederm�use wesentlich. 
Die erfassten Baumstrukturen, die als Fledermausquartier geeignet sind, wurden nach der Art 
und Auspr�gung der Struktur bewertet, so dass f�r jeden Strukturbaum ein Wert vorliegt, der 
zur Berechnung der Kompensationsma�nahmen zugrunde gelegt werden kann.
Einige der nachgewiesenen Fledermausarten sind empfindlich gegen�ber Lichtimmissionen, 
die sowohl Quartiere, Nahrungshabitate als auch Leitlinienstrukturen stark beeintr�chtigen 
k�nnen (s. Tab. 4.2). 

Tabelle 4.2: Empfindlichkeit der nachgewiesenen Fledermausarten gegen�ber Kunstlicht (nach 
BRINKMANN ET AL. 2008).
Art Empfindlichkeit gegenÅber Licht
Abendsegler gering
Braunes/Graues Langohr hoch
Breitfl�gelfledermaus gering
Kleinabendsegler gering
Kleine/Gro�e Bartfledermaus hoch
Mausohr hoch
Rauhautfledermaus gering
Zweifarbfledermaus gering
Zwergfledermaus gering

Aufgrund der vergleichsweise gro�en Anzahl an potenziellen Fledermausquartieren und ei-
nem Quartiernachweis (durch ein abfliegendes Exemplar des Kleinabendseglers) weist das 
Untersuchungsgebiet trotz der geringen Gr��e f�r Flederm�use nur eine hohe Bedeutung auf. 

1 Die Einteilung aller Horchboxergebnisse erfolgte zu gleichen Teilen in vier Aktivit�tskategorien. Daraus 
ergibt sich ein Erwartungshorizont von 25% je Aktivit�tskategorie.

18%

27%

37%

18%

Aktivit�tskategorie 1

Aktivit�tskategorie 2

Aktivit�tskategorie 3

Aktivit�tskategorie 4

Abbildung 4.1: Verteilung der Horchboxergebnisse auf die Akti-
vit�tskategorien.
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Da vor allem die Arten, die stark strukturgebunden fliegen, lichtmeidend sind, m�ssen Leitli-
nien (z.B. Baumreihen, Hecken) dunkel gehalten werden.
Der Nachweis von mindestens neun Fledermausarten zeigt die hohe Bedeutung des Untersu-
chungsgebietes f�r diese Tierartengruppe auf. Jedoch sind einige Arten nur sehr vereinzelt 
nachgewiesen worden. Dies liegt zumindest zum Teil an den Schwierigkeiten, die mit der pas-
siven bioakustischen Erfassung zusammenh�ngen. 
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6. Anhang
Tabelle 1: Artenliste Avifauna.

Wissenschaftlicher Status Rote Liste1

Deutscher Name Name 12 23 AS4 BRD NRW WBg               Ez5 Lebensraum6

Amsel Turdus merula B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fh,fg
Blaumeise Parus caeruleus B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wr,fg
Buchfink Fringilla coelebs B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fg
Buntspecht Dendrocopus major B          J � * * * G WL,wa,wn,(wr,bg)
Dorngrasm�cke Sylvia communis B          Z � * * * G FH,wr,bg
Gartenbauml�ufer Certhia bracydactyla B J � * * * G WL,wa,wr,bg,fg
Goldammer Emberiza citrinella B          JZW � V * * G FH,wr,fb,bg
Gr�nspecht Picus viridis NG J �� * * * G WR,wa,wl,(fg,bg)
Heckenbraunelle Prunella modularis B          JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fh
Jagdfasan Phasianus colchicus B          J � ● ● ● G WR,ff,fw
Kohlmeise Parus major B JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fg
M�nchsgrasm�cke Sylvia atricapilla B Z � * * * G WL,wa,wr,bg
Ringeltaube Columba palumbus B JZW � * * * G WN,bg,wa,wl,wr
Rotkehlchen Erithacus rubecula B JZW � * * * G WL,wa,wn,wr,fh,bg
Singdrossel Turdus philomelos B Z � * * * G BG,wa,wl,wn,wr
Star Sturnus vulgaris B JZW � 3 3 V unb BG,wa,wl,wn,wr,fg
Wacholderdrossel Turdus pilaris B JZW � * V 3 G WR,(wa,wl,fg,bg)  
Zaunk�nig Troglodytes troglodytes B JZW � * * * G GB,wa,wl,wn,wr,fh
Zilpzalp Phylloscopus collybita B Z � * * * G WR,wa,wl,wn,bg
In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant7 bezeichnet wer-
den.
19 Arten: 18 Brutvogelarten, 1 Nahrungsgast
In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW seitens des LANUV als planungsrele-
vant1 bezeichnet werden.

1 Rote Liste:  BRD: 2015 (DRV U. NABU); NRW und WBg (Weserbergland): 2016 (NWO & LANUV) ; 3: 
gef�hrdet; V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet.; ●: nicht bewertet;  
2 Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in meh-
reren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
3 Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvogel.
4 AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
5 Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW (kontinental) (nach MUNLV 2007 u. 
Abgleich mit Informationssystem des LANUV 10.09.2020: G: g�nstig; unb.: unbekannt, es liegt keine 
Bewertung vor
6 Lebensraum (nach HAAFKE & LAMMERS 1986): BG: lockere Siedlung mit G�rten, Gr�nanlagen, 
Parks, Friedh�fen u.�.; BS: st�dtischer Bereich; FB: offene Landschaft mit Brachen, �dland, Rude-
ralfl�chen, Schonungen; FF: Feldflur, Ackerflur; FG: offenen Landschaft mit Geb�uden, Streuobstwie-
sen, Kopfb�umen; FH: offenen Landschaft mit Hecken; FW: Wiesen und Weiden; GA: Abgrabungen; 
GB: flie�ende Gew�sser; GR: R�hrichte; GS: stehende Gew�sser; GW: Feucht- und Sumpfwiesen u. –
weiden; WA: Laubwaldaltholzbest�nde; WL: Laubwald; WN: Nadelwald; WR: Waldrand; Gro�buchsta-
ben bezeichnen den charakteristischen Lebensraum, Kleinschreibung symbolisiert das Vorkommen in 
weiteren Lebensr�umen.
7 Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW Vogelarten des Anhang I der VS-RL sowie Zugvogelar-
ten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL bezeichnet. Au�erdem s�mtliche streng gesch�tzten Vogelarten und 
Arten, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen einer Gef�hr-
dungskategorie zugeordnet wurden (Kategorien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Kolonie-
br�ter mit einbezogen.
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.
Anzahl an Arten in den einzelnen Rote-Liste-Kategorien bzw. Vorwarnliste (der Brutv�gel (B) 
und Nahrungsg�ste (NG)).
Rote Liste BRD NRW WBg
Kategorie B NG B NG B NG

0
1
2
3 1 1 1
R
V 1 1 1

Tabelle 2: Trendgef�hrdung der bedeutsamen2 Brutvogelarten bzw. Nahrungsg�ste im Untersuchungs-
gebiet.

Wissenschaftlicher Status Trend NRW Trend WBg Trendge-
Deutscher Name Name           1 2 AS HK   LT      KKTLT           KT HK       LT KT fÄhrdung
Goldammer Emberiza citrinella B JZW � h < = h < = 4
Gr�nspecht Picus viridis NG J �� h = 1 mh = 1 8
Star Sturnus vulgaris B JZW � h < -2 h < = 1
Wacholderdrossel Turdus pilaris B JZW � h ne -2 mh ne -2 1
In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant bezeichnet werden.

Status 1: Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in 
mehreren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
Status 2: Jahreszeitlicher Status in NRW (Herkenrath 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvo-
gel.
AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt.
Trend: Bestandstrend. 
HK: H�ufigkeitsklasse: h: h�ufig; mh: m��ig h�ufig; s: selten.
LT: Langzeittrend: < : m��iger bis starker R�ckgang; =: gleich bleibend; >: deutliche Zunahme, ne: nicht 
eingestuft.  
KT: Kurzzeittrend: -3: sehr starke Abnahme; -2: starke Abnahme; =: gleich bleibend; 1: deutliche Zu-
nahme.
TrendgefÄhrdung: ergibt sich als Durchschnittswert aus den Lang- und Kurzzeittrends f�r NRW bzw.  
Weserbergland (NWO & LANUV 2016).

Herford, den 30.09.2020

1 Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW Vogelarten des Anhang I der VS-RL sowie Zugvogelar-
ten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL bezeichnet. Au�erdem s�mtliche streng gesch�tzten Vogelarten und 
Arten, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen einer Gef�hr-
dungskategorie zugeordnet wurden (Kategorien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Kolonie-
br�ter mit einbezogen.
2 Als „bedeutsame Arten“ werden neben den planungsrelevanten Arten auch Vogelarten der regionalen 
Roten Liste (Weserbergland) und der entsprechenden Vorwarnlisten (Deutschland, NRW, Weserberg-
land) zusammengefasst.

(Dipl.-Biol. Martin Starrach)


